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Wunderborer

Trom eines Bauers
in Uber-Schlaſien,

welchen mich

der Junfer-Schulmeſter Kluge
nach der neuerfungenen Vicumſchen

kortzſchen un leichten Rachenkunſt

ausgelet hut.
Heraus gegen

vun

Hans Daniel Hiltlebrand.
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Guten Tog!
Jhr lieben Landsleute.

Hch muß euch dach was racht neues un was ganz
O ſunderbores erzellen. Schunen Dank Hillebrand!
wos wullt ihr uns denn erzelle? ich wulle euch nur
ſohn, daß zu Dreſen in Sachſen, der Schreibe- und
Rechenmeſter Vicum ene ſulche neue Ort zu rachnen
erfunge, wornach man ſu geſchwind un kortzſch rachne
kann, doß ſich jedermann drebber wundern muß, un
do och die Kinner noch derſelben geſchwind un kortzſch
rachne kunne larne, ſu habbe ichs unſern Schulmeſter
geſot, doß er unſere Kinner nich mehr ſu weitloftig,
ſundern lieber kortzſch un geſchwind ſall rachne larne,
domet ſie ſich nich mehr ſu ploge un martere dorfen.
Wenn ichs jene Toge nich ſalber in der Stodt geſahn
un erfohre, wie der Junferſchulmeſter Kluge ſeine Schu—
ler noch Vicums neue Rechnungsmethude ſu geſchwind
un klug rachne gelarnt, un wie meine klene Vettern
noch derſelben ſu geſchwind un kortzſch rachne kunne,
ich wurde es nimmermehr geglobt hun, un wenn mers
och mehr als 1oo Lehrer geſot hutten. Do nun der
Schreibe- un Rechenmeſter Vicum one ſu kortzſche un
leichte Rachenkunſt erfungen, un im Druck heraus ge
gehn hut, un der Schulmeſter unſere Dorfkinner nun
mehtro och dornoch rachne larnet, ſu well ich mich bey

dem Verfoſſer im Nohmen der ganzen Gemende vur
die Herausgobe derſelben ſchune bedanke, un es werd
em gewis och die Nochwelt dofur nuch danke, doß er
ſulche nich met ins Grab genumme hut.

Der Verſoſſer.

/RIBLIOTIIECA Trom
oNICKaviat,



Trom des Bauers.
Bauer.

uten Morgen, Anne!
Anne. Schonen Dank! Hans.

Bauer. Anne! hinte hut mich ehn recht ordli—
cher Trom getromet.

Anne. Hans! wos hut euch denn getromet?
Bauer. Mich tromte hinte, es hutte ſehr ge—

ſchneiet, und do ich befurchte unſere Feller muchte
durch den Schnee Schoden gelitten hun, ſu gieng
ich met unſern Schulmeſter ufs Feld hennaus un wul—
te ſahn, wos uuſer Getrede mochte. Wie wir nun
naus komen, ſo ſtund daſſelbe wie ehn gruner Wald,
un die Helmer hutten alle Armslang Aeren, an jeder
Aere abber woren wuhl mehr, als tauſend klene Aeren

wedder raus gewackſen. Wir wunderten uns ebber
die Begenhet und unſer Schulmeſter ſote: heuer we—
ren wir wuhl ene geſegnete Ernte krein, un ich dachte,
wenn uns der Himmel vur Wetter-Schoden behut,
ſu kann es wul ebber enen Maller ſchutten. Als wir
nun met enander ſu redten, do kom ebber den Berk
doher ehn fremder Schofer met ener ſulchen grußen
Heerde Schofe die wul mehr, als aus tauſend Scho-
fereyen zuſammen genumme woren, uf uns lus ge
trebben. Beny dieſer grußen Heerde Schofe, woren
entſetzlich gruße Hunde, un hinger der Heerde her,
giengen gewaltig viele Schofer, die ſich alle ſchwarz
gekledet un gruße Schofer-Stobe in die Hande hut—
ten. Do nun des fremden Schofers ſeine Schofe
ebber unſere Feller giengen, un ſulche abfroßen, er—

ſchrocken wir ebber den Schoden. Wir froten den
Schofer: wer em die Macht gegehn, daß er ſeine

2 Schofe
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Schofe un Lammer uf unſere Feller treiben, un ſul—
che abfreſſen durften. Er ſote: ich weide uf hohen
Befehl meine Schofe un Lammer wu ich wel, un zu
unſern Schulmeſter ſote er: uf die annere Woche were
er och enen ſulchen Befehl vum Obber-Conſiſtorien
erhalen, daß er ſeine Schofe un Lammer eben ſu wei—
den ſulle. Der Schulmeſter bedankte ſich bey denſel-
ben vur die gegene Nochricht, un machte den fremden
Schofer enen ſulchen Bonsdies, daß er ſich gegen den.
ſelben bale bis uf die Erde buckte. Nu giengen wir
zu den annern Schofern un froten: wer der fremde
Schofer ware? Dieſe ſoten: der Schofer den wir fol—
gen un ſeine Schofe un Lammer weiden helſen, kan uf
hohen Befehl ſeine Schofe un Lammer weiden wu er—

well, un er hut ene ſulche Methude; daß wu er ſeine
Schofe un Lammer weidet, er Niemanden Schoden
thue. Wie wir nun met den Schofern ſu redten, wucks
das abgefreſſene Getrede immer wedder hinger den
Schofen her, un es ſtund wedder ſu ſchune, wie es zu—

vur geſtanden hutte. Wir liefen beede vur grußen Fro
den geſchwind ins Dorf und erzehlten die Begenhet un
ſern Bauern, ſie ſoten abber alle, das kunne wir nich
globen, un ſie liefen alle gruß un klen met uns hennus
ufs Feld. Do ſie nu die gruße Begenhet ſohen, wun
derten ſie ſich alle ebber die Feller, und unſer Schul—
meſter fieng ehn Lob. un Danklied, welches mich aber
entfallen iß, zu ſinge an. Ru dachte ich an unſern
klenen Pothen, der uns guſtern aus der Stodt beſuchte,
un wie ich denſelben nich ſohe, ſu erwachte ich ebber

die Angſt ausm Schlofe.
Anne. Hans! dos iß ehn nochdenklicher Trom.

Echreibe denſelben uf, domet du em nich vergiſt, un

do dich vum Schne getromt hut, ſu werſt du heute

wos
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wos neues erfohre. Wer weß ſin nich alle unſere Leute
in der Stodt krank, odder wul gor ens geſturbe, do du
unſern klenen Pothen im Trom verlure huſt.

Bauer. Weſt du wos Anne! wenn ich den Trom
ufgeſchrebben habbe, ſu well ich, do ich ſu unſere Gar—
ſte un Habber vullend verkofe well, in die Stodt reite,
un ſahn, wos unſere Leute mache.

Anne. Hans! dos thue. Gruße meine Schwaſter,
Schwager un ehre Kinner vun meinetwege.

Bauer. Gott gruße euch! wos macht ihr denn?
ich ſall euch un eure Kinner vun meine Fra ganz ſchune
gruße, un wenn ihr met enander hebſch geſund ſit, ſall

ſies lieb ſin. Waſt ihr denn? worum ich zu euch kum
me: Mich hut hinte ehn ſu ordlicher Trom getromet,
un wie ich ſulchen meine Fra erzahlte, dachte ſie ihr
weret alle krank, odder wul gor ens vun euch geſturbe.
Wu hat ihr denn meinen klenen Pothen? dan ich hinte
in Trom verlure habbe.

Schwager. Da ſitzt er mit Danieln und Felixen
beh unſern Herrn Jungferſchulmeiſter und rechnet.

Bauer. Was rachnet er dann? kon er dann och
met ſeinen Brudern hebſch rachne?

Jungferſchulmeiſter. Mein lieber Hillebrand!
das kommt auf eine Probe an, und ich zweifle nicht,
daß ſeine klenen Vettern beſtehen werden.

Hillebrand. Mein lieber Pothe! rachne du mich
doch enmol aus: wenn meine Fra die Kanne Butter
vur 7 gl. verkoft, was kumme 64 Kanne?

Der kleine Pathe. Ach! das will ich ihm balde
ſagen, was es macht, und die Aufgabe ſtehet

alſo: 1 Kanne 7 gl. 6a4 Kaunen? (o gl.

Fac. 18 Thlr. 16 gl.

123 Mein
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Mein lieber Pathe! wenn ich die 64 Kannen nach
Vicums kurzen und leichten Art berechne, ſo habe ich
das Facit durch eine einzige Ziffer mit 18 Thlr. 16 gl.
gefunden.

Hillebr. Mein lieber Pothe! das iß geſchwind
gnunck gerachnet. Kunne denn deine Bruder och ſu
kortzſch rachne?

Der kl. Pathe. Ach ja! noch viel beſſer.

Hillebr. Nu mein lieber Vetter Daniel rachne du
mich doch och aus: wenn meine Fra 1 Schof-Kaſe
vur 16 pf. verkoft, was kummen 148 Schock?

Daniel. Das will ich ihm geſchwind ausrechnen,
und die Aufgabe ſtehet
allſo: 1 Kaſe 16 pf. 1486 Schock?

3)
Fac. 492 Thlr. 8 gl.

Mein lieber Vetter! wenn ich die 148 Schock nach
Vicums kurzen und leichten Rechenkunſt berechne, ſo

habe ich das Facit mit 493 Thir. 8 gl. gefunden.
Hillebr. Mein lieber Vetter Felir! Do deine Bru—

der ſu hebſch rachne kunne, ſu rachne du mich doch
och aus: wenn ich 1Scheffel Habber vur 20 gr. ver
koſe, was kummen 459 Maller?

Felix. Das iſt mir was klenes, und ich will es ihm
gleich ſagen, was es macht. Dieſe Aufgabe ſtehet

ap: c etMein lieber Vetter! wenn ich die 459 Malter un—
ter die Linie ſchreibe, und nach Vicums kurzen und
leichten Rechnungsmethode, pag. 7o des erſten Theils,
eine o daran ſetze, ſo habe ich das Facit mit 4590
Thlr. gefunden.

Hillebr.
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Hillebr. Mein Siele! ihr Kinner rachnet jo ſu ge-
ſchwind, daß man drebber lachen muß, un wer nich
weß, daß Vicums kortzſche Rechenkunſt nur ene Wiſ—
ſenſchaft iß, der muß globen, daß ihr heckſe kunt.
Abber Harr Kluge, iß och alles richtig?

Jungferſchulm. Mein lieber Hillebrand!
Jch geb ihm drauf die Hand,
Und verſichre daben,
Das alles richtig ſeh.

Und da ſich Vicums neuerſundene kurze und leichte

Rechnungsmethode auf ein geometriſch Verhaltniß
und Proportion grundet, ſo kann er glauben, daß

alles richtig iſt.
Hillebr. Kunnen denn die Mechens in ere Schule

och ſu geſchwind un kortzſch rachne, wie meine klene

Vettern rachne?
Jungferſchulm. Ach ja! wenn er ſehen ſollte,

wie Stadtrichters Hannichen, Poſtmeiſters Lotgen,
Rektors Liesgen und Frankens Julichen rechnen, er
wurde ſich daruber verwundern muſſen.

qHillebr. Harr Kluge! das wehre ich alles unſern
Harr Pfarr und Schulmeſter derhome ſohn, daß Sie
ere Schuler ſu geſchwind und klug rachne lerne, und
Sie wore ſich gewiß drebber verwundere, daß och
die Mechens noch Vicums Ort geſchwind un kortzſch
kunne rachne larne.

Jungferſchulm. Mein lieber Hillebrand! ich den
ke bey meiner Jnformation und bey dem Unterrichte

der Rechenkunſt alſo:
Wenn ich meinen Schulern etwas lernen und erleichtern kann,

So thue ich es aus Pflicht, und gehet Niemanden nichts an.

Hillebr. Das machen Sie racht, und wenn alle
Lehrer ſu dachten, ſu wurden och unſere Dorfkinner
beſſer rachne lerne, un do ich ſu vell Ruhmens vun

4 der



der neuen Vieumiſchen Rachenkunſt gehuret, ſu well
ich mich och dieſelbe koße un met home nahmen, domet
ich meine Kinner och dornach kann rachne larne.

Jungferſchulm. Das thue er, mein lieber Hil-
lebrand! indem wir anjetzo keine beſſere und leichtere

Art rechnen zu lernen, als die neuerfundene Vicumi—
ſche Rechenkunſt iſt, vor der Hand haben. Denn es heißet
bey Herrn Vieums neuen Rechnungsmethode alſo:

Wer nicht nach Vicums kurzen Art zu rechnen weiß,
Der kann nicht urtheiln von deſſen Arbeit und Fleiß.

Hillebr. Herr Kluge! Todeli iß kene Kunſt, abber
beſſer machen iß Kunſt. Und den Mann muchte ich
kenne, der ſu ene kortzſche. un leichte Ort zu rachne
erfinge kunne—

Jungferſchulm. Mein lieber Hillebrand! bey Er.
lernung dieſer neuen Rechnungsmethode habe ich mir

den Herrn Verfaſſer viel mal bey mir zu haben gewun.
ſchet. Nunmehro aber, da ich Vicums neue Rechen—
kunſt verſtehe, kann ich mit Wahrheit ſagen:

Jch danke dem allweiſen Gott in meinen Rechenſtunden,
Das er Vieums Weisheit hat mit unſorer Zeit verbunden,
Und dies werden auch noch alle Lehrer bekennen frev,

m

Dat Vieums Rechenkunſt die allerbeſt und kuriſte ſey
Denn no Vieum das Facit mit zwey und drey Ziffern macht,

Da wird nunmebro die welſche Praktika ganz veracht.

Killebr. Mein lieber Harr Kluge! Do Vieim
ene ſu kortzſche und leichte Ort zu rachnen erfungen, unð
ſulche im Druck heraus gegohn hut, ſu iß zu bedauern,

daß nich alle Lehrer ehre Schuler noch derſelben rach.
ne larne.

Jungferſchulm. Mein lieber Hillebrand!
Erehlich tbun die Eltern ſehr bedauern,
Dab Altmann und Wollert als iwep Bauern,
Konnen uiel kurzer und viel leichter,
Rechnen, als ihr herr GSchulmeiſter.

Und

J
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Und ich habe auch ſchon von vielen Bauern gehoret,
wenn die Lehrer ihre Kinder nicht ſollten geſchwind und
kurz rechnen lernen, daß ſie ſelber in den Dorfern Re
chenſtunden anlegen und dieſelben nach Vieums Art
wollen geſchwind und kurz rechnen lernen.

Hillebr. Or das wire Schimp und Schande,
Vur den Lehrern uf dem Lande,
Wenn die Vauern viel geſchwinder,
Gulten rachnin larn die Kinder.

Jungferſchulm. Ja, das ware nicht nur Schimpf
und Schande, ſondern auch Sunde, wenn die Lehrer
ihre Schuldigkeit und Pfliht an den Kindern nicht be.

weiſen, und dieſelbe nicht geſchwind und kurz wollten
rechnen lernen. Denn Herr Vicum ſagt in der Vor-
rede alſo:

Der Welt nuitzlich zu ſhn, iſt Pllicht und Vergnugen,
Wer ſie erfullt, der kam, auch ſeinen Feind beſiegen,
Pieum hat ſie erfullt, ind damit ſeinen Feind gefallt,
Jndem er das Faeit nit zwey und drey Ziffern herltellt,
Allwo ſolches ein anrer mit vielem Verdruß,
Nach der welſchen Paktika weitlduftig ſuchen muß.

Hillebr. Mein ieber Herr Kluge! do Sie ſu en
inſichtiger Man ſin un ich bale wedder furt muß, ſu

well ich Sie nur noch bitte, ub Sie mich meinen
Trom nich wulltm auslehn.

Jungferſchulm. Was hat ihm denn getraumet?
daß er auf den Traum ſo genau acht gegeben hat.

Hillebr. Wie ich meine Fra den Trom erzohlte, ſu
ſote ſie, weil darſalbe ſu nochdenklich win, ich ſulteIr

denſelben ufſchreiben, un das habbe ich M gethon.

Auslegung des Traums?
Jungferſchulm. Gebe er mir doch den Traum

dhber, ich will denſelben leſen Mein lieber
Hillebrand, dieſer Traum iſt ſehr leichte auszulegen.

5 Daß
a bn
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Daß er im Traum Schnee geſehn, bedeutet: 1) daß
er heute geſehen und erfahren hat, wie ſeine kleine Vet-

tern nach der neuerfundenen Vicumiſchen kurzen und
leichten Rechenkunſt geſchwind und kurz haben rechnen
gelernet. Der fremde Schafer, der ſo eine große Heer
de Schaafe und Lammer geweidet, bedeutet: 2) der
Schreibe und Rechenmeiſter Virum zu Dresden, und

die vielen Schafer die des fremden Schafers Schafe
und Lammer weiden helfen, bedeuten: 3) die Lehrer,
die Vieums neue Rechnungsmethode angenommen,
und ihre Schuler nach dirſelben unterrichten. Die
vielen großen Hunde aber bideuten: 4) Vicums Fein
de, und die Lehrer, die entneder aus Stolz oder Faul
heit ihre Schuler nicht naqh derſelben geſchwind und
kurz rechnen lernen. Die greßen Schafe bedeuten: 5)
die Eltern der Kinder, und dir Lammer die Kinder der
Eltern. Die großen Aehren bedeuten: 6) Vicums
neuerfundene Rechenkunſt, und die vielen kleinen Aeh—
ren, bedeuten: 7) Vicums ausceſtreuter Saame, und
daß derſelbe in der Welt noch tuuſendfaltige Fruchte

tragen wird. Daß des fremden Schafers Schaafe
und Lammer das grune Feld mit den ſchonen Aehren

abgefreſſen, und ſolches hinter denſilben her, wie es

zuvor geſtanden, in ſeiner Schonheit wieder gewachſen
iſt, bedeutet: 8) daß Vicums neue Rechenkunſt wird
bleiben in der Welt, und wachſen als ein grunes Wei

zenfeld. Saß der fremde Schafer zu euren Schul—
meiſter anaat: er werde auf die andere Woche auch

ſeine Lammer weiden ſolle, erhalten, bedeutet: 9) daß
einen iawen Befehl vom Ober-Conſiſtorio, wie er

Herrn Vicums neuerfundene kurze und leichte Rech

nungsmethode auf hohen Beſehl noch im ganzen Lande
wird eingefuhret werden, und daß der Schulmeiſter

den
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den fremden Schaſer einen ſo großen Bonsdies ge—

macht, bedeutet: 10) daß er Vicums neue Rechen—
kunſt annehmen, und ſeine Schuler darnach wird rech
nen lernen, und daß die Bauern die Begebenheit nicht
haben glauben wollen, ſondern Alt und Jung mit ihm
und dem Schulmeiſter aufs Feld hinaus gangen ſind,
bedeutet: 11) daß Niemand die Kurze, Leichte und
Geſchwindigkeit der Vicumiſchen neuen Rechnungs—
methode eher glauben kann, bis er ſolche gelernet und
verſtehet. Daß der Schulmeiſter ein Lob und Dank
lied zu ſingen angefangen, und Alt und Jung mit ihm
bis ins Dorf geſungen hat, bedeutet: 12) daß Lehrer
und Schuler den Rechenmeiſter Vicum noch in der
Nachwelt fur die Hrausgabe ſeiner kurzen und leichten
Art zu rechnen, darken werden, und daß er ſeinen klei—

nen Pathen im Traum verlohren, und daruber aus
dem Schlafe ervachet, bedeutet: 13) die Freude,
daß er denſelben geſund geſehen und angetroffen hat.

Hillebr. Mein lieber Harr Kluge! ich bedanke mich
vur die Auslegung meines ſu ſunderbor gehobten Troms,
un ich bitte, daß Sie mich met meinen Leuten uf die
Kermeſt beſuchen. Adjeu Harr Kluge. Adjeu Haro
Schwoger un Fra Schwogerin. Adjeu ihr Kinner.

Jungferſchulm. Adjeu mein lieber Hillebrand!
Gott bringe ihn geſund zu den Seinigen. Adjeu.

Bauer. Guten Obend Fra!
Anne. Schunen Dank Hans! Nu kimmſt du
denn wedder? Was brengſt du mich denn met? Sin
och meine Leute nuch alle geſund?

Bauer. O jo! ſie ſin nuch alle geſund, un ich muß
dich gleich wos neues erzelle. Der Jungferſchulme—
ſter, Kluge hut mich meinen Trom racht klug ausgelet,
un deine Schweſter ehre Kinner och racht geſchwind

rachne

Aabr
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rachne gelarnt. Es iß doch wos hebſches, wenn man
ſugleich ſohn kann ſu un ſu vel machts, un das kann
man aus Vicums Rachebuch larn.

Anne. Sieſte Hans! habbe ichs dich nich geſot,
doß dein Trum nochdenklich iß, un do du weſt, daß Vi
eums Rachebuch en ſu ſchunes Buch iß, ſu hoſt dus
gleich in de Stodt kofe ſulle, domet der Schulmeſter
unſere Kinner och dornoch ungerrichte kunne.

Bauer. Jch hobs gekoft, un wenn unſer Schul
meſter werd ſahn, doß man nach Vicums Ort ſu ge
ſchwind und kortzſch rachne kann, er werd ſich gewiß och

das Buch anſchaffe un unſere Kinner dornoch rachne
larne.

Anne. Hans! Zeige mich dich wos, wie unſere
klenen Vettern geſchwind und kortſch rachne kunne.

Bauer. Anne! ich well dich glech wos zeige. Seh
nur her, wie geſchwind es geht. Wenn
1Kanne Butter 7 gl. gilt, wos kummen z7 Kanne?

O
Fac. 10Thlr. 19 gr.

Anne. Hans! biſt du denn ſchun fertig? das iß
ſehr geſchwind. Zeige mich doch och, wie mein klener
Pothe rachnet.

Bauer. Jo, ich well dich och wos zeigen. Seh
nur her, wie geſchwind es geht. Wenn

1 Schfl. Habber 20ogl. gilt, wos kumme 385 Maller?

Fac. 3850 Thlr.
Sieſte, wie geſchwind es geht. Hier darf ich nur—

die 385 Maller unger die Linie ſchreibe, un ene o dran
ſetze, ſu habbe ich das Focit met 38z0 Thlr. geſchwind
gefungen.

Annec. Haus! Hans! das iß ſchwarze Kunſt, un

ich
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ich bitte dich, ſchaffe das Buch aus Haus. Wir kun—

ten unglucklich ſin, daß unſere Kuhe Blut melkten, wenn
wir ſu ehn Heckſenbuch bey uns hutten.

Bauer. Anne! das globe du nich, daß Vicums
kortzſche Ort zu rachne Heckſerey iß. Denn wie der
gruße Thumoſius die Heckſereyen in der Welt abge—
ſchaffet, ulſu hut och der Rechenmeſter Vicuni zu
Dreſen die Wiitloſtigketen aus der Rechenkunſt weg

geſchaft.
Anne. Hans! du weſt, daß Vicums geſchwinde

Rachekunſt kene Hetkſerey iß, ſu beholts un loß den
Schulmeſter unſere Kinner och ſu geſchwind un kortzſch

rachne larn.
Bauer. Annel! das well ich thun, un morgen well

ich och gleich nebber zun Schulmeſter gehn, un em ſohn,

doß er unſere Kinner nich mehr ſu weitloftig, ſundern
lieber kortzſch un geſchwind ſull rachne larne.

Anne. Das thu du Hans! mir muſſen enmol das
Schulgald gahn, un es iß dach beſſer, wenn unſere Kin
ner kortzſch un geſchwind rachne kunne.

Bauer. Anne! nu wel' ich nebber zum Schulme—
ſter gihn, un huren wos er ſot. Gott gruße em Harr
Schulmeſter!Schulm. Schonen Dank! Hillebrand. Was
bringt ihr mir denn? Setz euch nieder.

Hillebr. Jch brenge nich vel Harr Schulmeſter!
ich wule em nur ſehn, daß ich guſtern in die Stodt
gewaſi bin, un do habbe ich geſahn, daß der Junfere
ſchulneſter Kluge die Jungen un Mechens noch der
neuer Vicumiſchen Rachenkunſt racht kortzſch un ge—
ſchwnd hut rachne gelarnet, ſu wulle ich em nur bitte,
doß er unſere Dorfkinner och ſu geſchwind un kortzſch

rachne ſulle larne. E Schulm.
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Schalm. Mein lieber Hillebrand! nunmehro bin ich

zu alt, daß ich vor Vicums neue Rechenkunſt erſt noch
Geld ausgeben, dieſelbe lernen, und meine Schuler dar—
nach unterrichten ſoll, und da ich nicht weiß, ob ſolche
in Großen wie in kleinen angehet, ſo wolle er mich da—
mit verſchonen.

Hillebr. Harr Schulmeſter! das iß nur ehne kohle
Entſchuldigung, un ich well doch nich huffe, daß er ſich
unger die faulen Lehrer zelle un mich weiß mache wulle,
ols ub Vicums neue Rachnungsmethude nur in klenen,
abber nich in Grußen angehe. Nehme er ſich in acht,
domet er nich och ſu enen Verweiß kreit, wie ſein Harr
Gevotter neulich vum Schulinſparter ene Noſe gekricht
hut, do er denſelben weiß mache wulle, als ub die Kin—
ner noch Vicums neuen Ort nich kunne rachne larne.
Wenn die Harrn Schulufſaher nich ingeſahn un wuſten,
doß Vicums neue Rachenkunſt rich in Grußen angien
ge, ſie wurden die Lehrer nich befihle, doß ſie ehre Schu—
ler dornoch ungerichte ſulte, un do er immer zu unſern
Kinnern ſot, ſtecht die Noſe in die Bucher, ſu darf er ſich
nur wie annere Lehrer Vicums Rachenbuch anſchaffe,
fleißig dorinne laſe un ſich ſulche bekannt mache. Hut
der Junferſchulmeſter Kuge, der viel aler als er iß, die—
ſelbe larn, un ſeine Schulex dornoch geſchwind un kortzſch
rachne gelarnet, ſu werd er ſulche och larne, un unſere
Kinner noch derſelben ungerchte kunne. Was das Geld
zu Anſchaffung Vicums Rachenbuch betrift, were ich un
ſern Harrn Pfarr bitte, daß er ſulches aus der Kirche
hergiebt, un weil ich Kirchvorr bin, un doſſelbe zum
Beſten unſerer Dorfiugend kunmt, ſu werd ers mich
och nich abſchlon.
Schaulm. Mein lieber Hillebrand! wenn er nir das
Geld zu der neuen Vicumiſchen Rechenkunſt, von der
ich ſo viel Ruhmens gehoret, ſchaft, und mir beveiſet,“
daß ſolche in Großen und in Kleinen angehet, p mill
ich auch unſere ganzen Dorfkinder darnach rechnen lenen.

Hillebr. Harr Schulmeſter! das Geld were irh ſhaf—
fe, abber das wundert mich ſehr, doß er als Lehrervun
enen Bauer ſulchen Beweis verlanget; Kann ers enn

nich
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nich ſelber inſehn? un ich wells em kortzſch weg' domet
racht haudgrüflich beweiſen. z. E. Wenn mich der Wo—
ner enen klenen Won mache kann, ſu kann er mich och
enen grußen mache, un wenn er die klene Klocke lauten
kann, ſu kann er och die gruße laute.

Schulm. Mein lieber Hillebrand! daß der Wagner
einen Wagen macken, und ich die aroße Glocke lauten
kann, iſt nur eine Wiſſenſchaft aber keine Kunſt, und er
muß mii ſolches ganz anders beweiſen.

Hillebr. Womet ſoll ichs em denn beweiſe? un das
werd wuhl der beſte Beweis ſin. Wenn ich em ſahe,
was mer der Junferſchulmeſter guſtern in de Stodt ſote:
do ſich Vicums neue Rechnungsniethude uf en geome—
triſch Verhalniß un Pirportiun grundet, ſo muſſe alles
richtig ſin.

Schulm. Mein lieber Hillebrand! das iſt der rechte
Veweis, und weil ſich VJicums neue Rechnungsmethode
auf ein geormetriſch Verhaltniß und Proportion grundet,
und nach dieſem Grunde ſowohl in Großen als in Klei—
nen angehet, ſo will ich dieſelbe auxehmen, und gleich den
andern Lehrern, unſere ganze Dorfjugend nach derſel—
ben unterrichten.

Hillebr. Harr Schulmeſter! un geht mich mein Trom
aus, un Harr Kluge hut mas bey Auslegung deſſelben
wuhl geſot, doß er Vicumsneue Ort zu rachne annehme,
un unſere Kinner dornoch ungerrichte were, un do ich
ſehe, doß er ſeine Schubigket un Pflicht thun well, ſu
well ich och gleich nebb.er zum Harr Pfarr gehn, un mer
das Celd zu Kofung Viceums Rachenbuch gehn loſſe.
Adjeu ungerdeſſen Harr Schulmeſter. Gott gruße Sie
Harr Magiſter.

Pſarr. Schonen Dank! Hillebrand. Was bringt ihr
mir )enn? Setzt euch nieder.

gillebr. Harr Magiſter! ich brenge nich vel. Jch
wule Sie nur bitte, daß Sien ſu gutig ſin, un unſern
Soulmeſter das Geld, zu Anſchaffung Virums Rachen
buh aus der Kirche gehn, domet er ſichs kofe nn unſere
Knuer dornoch kortzſeh un geſchwind kunne rache larne.

pfarr.
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Billebr. Harr Magiſter! das were ich zu ruhme wiſſe, un
ich well mich och gleich im Nohmen der ganzen Gemende bey Sie
dovur bedanke. Gott behute Sie Harr Mngiſter

Pfarr. Schonen Dank! Hillebrand. Grußet den Schulme
ller, und ich laſſe ihm ſagen: er mochte ſo zut ſeyn, und meine
needen alteſten Sohne auch mit nach der nererfundenen Vicumi—
ſchen Rechnungsmethode kurz und geſchnind rechnen lerne.

Schulm. Kommt ihr denn ſchon vieder Hillebrand? Was
ſagte der Herr Magiſter? hat er ihm tas Geld gegeben?

Zillebr. Jo, er hut mers gegaln. Hier hut ers, un er
luſſſet em gruße un ſohn: er ſall ſeine bieden alſten Sohne och met
noch Vicums neven Ort geſchwind un kortzſch rachne larne.

Schulm. Mein lieber Hillebrand! ich bedanke mich vor eude
Muhe, und nun will ich mir Vieum Rechenkunſt kaufen, und
ſo lange mir Eott das Leben ſchenk rure Kinder darnach rech
nen lernen.

Siilebr. Gott wulle em nuch lages Leben ſchenke! domet
unſere Kinner beh em geſchwind un rortzſch rachne larne kunne.
Adleu Herr Schulmeſter.

Schulm. Schonen Dank! Hillebtand. Grußet eure Frau,
wenn ihr nach Hauſe komut.

zzillebr. Anne! Nu bn ich beym Schulmeſter aewaſt. Er
ſſt dich ſchune gruße, un dr der Harr Pfarr dor Geld zu Kö—
fjung der neuen Vieumſchen Anchenkunſt aus der Kirche herge
gahn, ſu hut er mich och verſpuuche, doß er unſere ganze Dori
kinner dornoch well geſchwind un kortzſch rachne larne.

Anne. Gott gabe ſeinen Seun dorzu! un ich freue mich
ſchun, doß unſere Kinner och ſu gechwind un kortzſch rache were
larne, als unſere klenen Vettern raune kunne.

Billebr. Dos wunſche ich vun harzen! un wem es alle
Kirchvoter un alle Lehrer ſu machten, ii murden die Dirftinner
eben ſu hebſch un kortzich, wie die Stodtkinner rache larie. Un
do die Kinner noch Virums neuerfungeten Rechnungsnethude
fu geſchwind un kortzſch rachne larve kurne, ſu well ich den

Trom met Klugens Auslegung drucke loſſe,
vmet die gapze Welt och ſieht, burt un erfohrt,
zas Vicum vur ene lortzſche Rachenkunſt lehrt.

Anne. Dos thue du Hans!? un es weren dich alle Vote un
alle Mutter dofur danke, doß dus em ſoſt, noch welcher Or ſir
ehre Kinner ſullen geſchwind un korrſch rachne larnen loße.
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